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Plädoyer für die Stärkung der sozialen Marktwirtschaft

Das erste Liberale Sommergespräch der FDP-Fraktion in Niedersachsen [1] stand ganz im Zeichen
einer Debatte über die Soziale Marktwirtschaft. Niedersachsens FDP-Fraktionschef Christian Dürr
kritisierte die „neue Lust an staatlicher Planung“ und FDP-Chef Christian Lindner diskutierte mit dem
Vorsitzenden der IGBCE, Michael Vassiliadis, unter anderem über das Rentenpaket und den
Mindestlohn.

"Es ist ein falscher Anreiz, wenn junge Leute lieber Aushilfe werden als Auszubildender", sagte Lindner
in der Diskussion mit dem Vorsitzenden der Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie. In der
Diskussionsrunde kritisierte Lindner zudem insbesondere die Rentenpläne der Großen Koalition.

„Mit dem Rentenpaket beseitigt die große Koalition keine Ungerechtigkeiten, sondern schafft neue und
treibt einen Keil zwischen die Generationen“, so der Bundesvorsitzende. Die FDP setze deshalb auf ein
Modell des flexiblen Renteneintritts. Lindner: „Jeder zwischen 60 und 70 Jahren soll selbst entscheiden,
wann er mit entsprechenden Abschlägen oder Zuverdiensten in Ruhestand geht. Deutschland ist längst
reif, für mehr Flexibilität beim Renteneintritt.“

Mindestlohn ist Chancenkiller

Zuvor hatte sich der Fraktionsvorsitzende Christian Dürr [2] für eine Stärkung der sozialen
Marktwirtschaft ausgesprochen. Derzeit zeige sich in Deutschland eine „neue Lust an staatlicher
Planung“, sagte Dürr und sprach dabei als Beispiel das Erneuerbare Energien Gesetz sowie die Pläne
für einen Mindestlohn an. Die Große Koalition habe offenbar bereits gemerkt, dass der Mindestlohn ein
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„Chancenkiller“ ist und Langzeitarbeitslose und Auszubildende von dem allgemein geltenden Lohn von
8,50 Euro ausgenommen.

Vergessen wurden aber Jugendliche, die im Rahmen des Projekts „Nordchance“ eine Chance auf einen
Ausbildungsplatz erhalten, auf den sie wegen eines schlechten Schulabschlusses normalerweise keine
Chance hätten. „Nach dem Gesetzentwurf von Andrea Nahles müssten diese jungen Menschen künftig
auch 8,50 Euro Mindestlohn bekommen, weil sie nicht unter eine der Ausnahmen des Gesetzes fallen.
Die Folge wäre, dass es in Zukunft keine Nordchance mehr gibt“, sagte Dürr.
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